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Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen, 
Das bevorstehende offizielle Ende der fünfjährigen 
Laufzeit von SINUS-Tranfer Grundschule wirft die 
Frage nach den Erfolgen der SINUS-Arbeit auf und 
wie es mit SINUS in Berlin weitergeht.  

Die Frage nach dem internen Nutzen des Pro-
gramms haben wir einigen Schulleitern gestellt, die 
ja die Experten für die Qualitätsentwicklung in ihrer 
Schule sind. 

Dass das SINUS-Programm in Berlin weitergehen 
wird, steht nun fest. Die Erfolge, die sich nach fünf 
Jahren abzeichnen, sind so deutlich, dass es neben 
der Vertiefung und Konsolidierung der Arbeit in dne 
nächsten Jahren vor allem darum geht, die ge-
machten Erfahrungen weiterzugeben und noch deut-
lich mehr Schule, SchülerInnen und KollegInnen 
davon zu profitieren zu lassen. 
Allen Berliner Grundschulen sind die Bewerbungsun-
terlagen für die Teilnahme an SINUS zugegangen. 

 
Auch auf der Berliner SINUS-Jahrestagung in Erkner 
wurde deutlich sichtbar, mit wie viel Begeisterung 
und Engagement die Weiterentwicklung des Ma-
thematikunterrichts an den SINUS-Schulen vorange-
trieben wird. In der Vorstellungsrunde der einzelnen  
Schulen zeigten sich sehr unterschiedliche Arbeits-
schwerpunkte, die aus den indiviuellen Bedingungen 
und Zielsetzungen der einzelnen Schulen resultieren. 

Als Quereinsteiger arbeiten schon seit Dezember vier 
weitere Schulen bei SINUS mit: die Schule am Zwi-
ckauer Damm, die Evangelische Schule Wilmersdorf, 
die Ruppin-Grundschule und die Adolf-Glaßrenner-
Grundschule. Herzlich willkommen! 

Allen Kolleginnen und Kollegen viel Freude bei der 
Arbeit und erholsame Osterferien! 

Astrid Gebert 

SINUS an der Galilei-Grundschule 

 
Die Teilnahme unserer Schule am 
SINUS-Programm wurde durch 
einen Lehrer angeregt, der auf-
grund informeller Empfehlungen 
neugierig geworden war, sich 
mit den Inhalten von SINUS 
beschäftigte und es schaffte, 
einige unserer KollegInnen dafür zu interessieren. 

Die Beteiligung an SINUS war für die Lehrkräfte von 
Anfang an freiwillig. Die ersten Veranstaltungen 
wurden zaghaft besucht, man befürchtete zusätzli-
che Belastungen und bezweifelte das Verhältnis von 
Aufwand und Ertrag. Die Sitzungen überzeugten 
aber in kürzester Zeit durch ihre Qualität und Praxis-
orientiertheit. Schnell und kontinuierlich wuchs die 
Zahl der KollegInnen, die regelmäßig an den monat-
lichen Treffen teilnehmen, auf inzwischen 14. Die 
Sitzungen sind grundsätzlich auf eine Zeitstunde 
begrenzt, werden von den Schulkoordinatoren sorg-
fältig geplant und moderiert und liefern den Kolle-
gInnen qualitativ hochwertige Unterrichtsanre-
gungen, die am nächsten Tag sofort umgesetzt wer-
den können. 

Zusätzliche Impulse erhält die Arbeit im SINUS-
Projekt, weil auch die sich im selben Gebäude befin-
dende Liebmann-Schule, ein Förderzentrum mit 
Schwerpunkt „Sprache“, für die Mitarbeit gewonnen 
werden konnte. Die Sitzungen finden mit ca. 25 
Lehrerinnen und Lehrern beider Schulen statt. Es 
werden schulübergreifend Erfahrungen ausgetauscht, 
Materialien gemeinsam genutzt und zahlreiche wei-
tere Synergieeffekte erreicht. 

Die Akzeptanz der Arbeit mit SINUS ist an der Gali-
lei-Grundschule mittlerweile so hoch, dass das ge-
samte Kollegium sich entschlossen hat, SINUS als 
neuen Entwicklungsschwerpunkt in das Schulpro-
gramm aufzunehmen und zu evaluieren.   

Eine erste Evaluation im Dezember 2008 (Befragung 
aller am Projekt beteiligten LehrerInnen) hat eindeu-
tig ergeben, dass sich die Beteiligung am SINUS-
Projekt positiv auf die Unterrichtsentwicklung aus-
gewirkt hat. Es wird (messbar) mehr mit Lernumge-
bungen gearbeitet, das Finden eigener Lösungswege 
durch die SchülerInnen steht verstärkt im Mittel-
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punkt, das unterschiedliche Leistungsniveau der 
SchülerInnen findet deutlich mehr Beachtung. 

Die gemeinsame Arbeit im SINUS-Projekt hat auch 
die Rolle der Lehrkräfte beeinflusst. Die Unterrichts-
arbeit wird stärker reflektiert und es zeigt sich eine 
deutliche Verschiebung hin zu einem differenzierten 
und anspruchsvollen Unterricht. Nicht zuletzt stehen 
die Bildungsstandards verstärkt im Fokus. Die Evalua-
tion hat auch ergeben, dass wir weiter „am Ball“ 
bleiben müssen - und wollen. Wir streben an, weite-
re Lehrerinnen und Lehrer für die Teilnahme an 
SINUS zu gewinnen, verstärkt auf die Bedürfnisse der 
Schulanfangsphase zu reagieren und die SINUS-
Module noch stärker im schulinternen Curriculum zu 
verankern. 

Wir hoffen, dass die sich sichtbar verändernde Un-
terrichtskultur auch auf andere Fächer und Bereiche 
der Schule wirkt und die Sitzungs- und Unterrichts-
kultur positiv beeinflussen. Bemerkungen auf Evalua-
tionsfragebögen lassen darauf schließen: 

„Bin ganz happy dabei zu sein. Hat meinen Mathe-
matikunterricht gravierend beeinflusst, bin noch 
nicht lange dabei, ist alles noch im Prozess.“ - „Si-
nus deckt sich mit der modernen Lehrerausbildung.“ 
- „Ich wüsste gern, wo der Schlüssel für den Sinus-
raum hängt.“ 

Gerti Sinzinger, Rektorin  

 

Qualitätsentwicklung mit SINUS 

Die Siegerland-Grundschule war eine der ersten 
Schulen im Modellvorhaben SINUS-Transfer Grund-
schule und nimmt seit inzwischen fast fünf Jahren 
teil, sowohl im Bereich Mathematik als auch Nawi. 
An unserer Schule wurde SINUS konsequent umge-
setzt. Es zeigen sich Erfolge, die weit über die Ver-
besserung der Unterrichtsqualität hinausgehen. 

Die Teilnahme an SINUS 

� ist in das Schulprogramm eingebettet und dient 
als Referenzprojekt der Schule, geeignete Maß-
nahmen nachzuweisen den erkennbaren Leis-
tungsdefiziten zu begegnen 

� führt zu intensiver fachdidaktischen Diskussion 
durch regelmäßige Arbeitsgruppentreffen 

� fördert  den interschulischen Austausch und ist 
gleichzeitige eine Präsentationsplattform eigener 
Stärken 

� wirkt auf die Gremienarbeit ein und verändert 
die Tagesordnung in der Fachkonferenz Mathe-
matik 

� qualifiziert die mitarbeitenden Kollegen im Sinne 
schulinterner Fortbildung und motiviert die Lehr-
kräfte, Unterricht zu verändern 

� ist Baustein des Schulprofils und fördert eine 
positive Außenwahrnehmung der schulischen Ar-
beit 

� motiviert Schüler, Phänomene mathematisch zu 
beurteilen und alternative Lösungswege zu fin-
den. Sie unterstützt die kompetenzorientierte 
Planung von Unterricht 

� wurde im Rahmen der Schulinspektion sehr posi-
tiv bewertet. 

Christoph Schubert, Schulleiter 

  

„SINUS - Transfer Grundschule“ 
– ein Geschenk 

Konkrete Vorstellungen 
über das Berliner Mo-
dellvorhaben „SINUS-
Transfer Grundschule“ 
waren bei uns nicht 
vorhanden, als wir unsere Bewerbung einsendeten. 
Lehrreiche Fortbildungen, Kooperation mit anderen 
Schulen, überzeugende Ergebnisse von Schülerinnen 
und Schülern aus Schulen, die bei SINUS mitarbeiten 
– wir hörten einige schlagkräftige Argumente.   

An unserer Schule stand der Mathematikunterricht 
bis dahin, traditionell klar gegliedert, wenig betrof-
fen von allen anderen Schulentwicklungsbestrebun-
gen und -ansätzen, etwas abseits. Natürlich 
arbeiteten wir mit Mathe 2000, setzten viel Hand-
lungs- und Differenzierungsmaterialien ein, aber im-
mer blieb der Schwerpunkt klar auf der Arithmetik. 
Die Fachkonferenzen beschäftigen sich mit der Form 
der Klassenarbeiten, den Bewertungsmaßstäben und 
der Auswahl und Bestellung der Lern- und Lehrmate-
rialien.  

Doch dann waren da die neuen Rahmenlehrpläne 
……und eine gewisse Sehnsucht nach einem ande-
ren, innovativen Mathematikunterricht, eine Neugier, 
wie es ebenfalls anders gehen kann und das Bedürf-
nis, die Mathematik „überall“ – auch außerhalb der 
Schule – wahrzunehmen und über sie zu kommuni-
zieren. Und es gab eine Kollegin, die jemanden aus 
dem Modellvorhaben kannte und sich sachkundig 
machte! 

Wir durften einsteigen - neben der Schulleitung fan-
den sich aus jedem Team (Klassen 1,2,3 jahrgangs-
übergreifend und Klassen 4,5,6 jahrgangsorganisiert) 
zwei KollegInnen, die in der Schulgruppe mitarbeiten 
wollten - insgesamt 13 Lehrerinnen und Lehrer. 
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Schon die erste Fortbildung war sehr erkenntnisreich 
- wir lösten gemeinsam eine Aufgabe, erklärten uns 
gegenseitig die Lösungswege, bestaunten die Vielfalt 
der unterschiedlichen Ansätze, lernten neues Material 
kennen und gingen angeregt nach Hause, im Gepäck 
Etwas, was am nächsten Morgen im Unterricht expe-
rimentell ausprobiert wurde. Und hoch motiviert und 
mit einem gewissen Stolz wurde den KollegInnen 
nicht erst auf dem nächsten Sinus-Treffen darüber 
berichtet, sondern schon in der folgenden Teamsit-
zung. Es ging ein Ruck durch die Mathematik-
Planung - wir wählten einen Schwerpunkt, setzten 
uns ein Ziel, bestellen Material, probierten es aus, 
statteten alle Klassen mit entsprechendem Material 
aus, tauschten Erfahrungen aus, dokumentierten sie 
... uns macht(e) Mathematik Spaß! 

Das ist Schulentwicklung, wie sie sein muss: 

� Qualifizierung, Fortbildung der PädagogInnen 
mit hoher Unterrichtsrelevanz 

� Gemeinsame Planung, Auswertung, Austausch, 
Kommunikation, Feedback, Reflexion, Weiterent-
wicklung 

� Kompetenzerwerb der Schulkoordinatoren im 
Leiten einer Sinus-Schulgruppe  

� Hohe Schüleraktivität, Differenzierung, Individua-
lisierung, Kommunikation in Partner- und Grup-
penarbeit und Präsentation im Plenum 

� Einbeziehung der Eltern auf thematischen El-
ternabenden  

� Informationsfluss in die Gremien 
� Darstellung in der Schulöffentlichkeit 
� Aufnahme in das Schulprogramm 
� Verbindlichkeit durch Strukturen des Modellvor-

habens 
� Würdigung und Bestärkung der Arbeit in den 

Schulen durch die Setleitung 
� Verlässliche Laufzeit und vergleichsweise geringer 

Dokumentationsaufwand 
� Nachhaltigkeit durch Vernetzung und Kooperati-

on 

Als Schulleiterin empfinde ich SINUS als ein Ge-
schenk - es entlastet mich, weil alles gut organisiert 
ist. Ich darf mich hier endlich einmal zurücklehnen, 
hier und da noch ein bisschen behilflich sein bei der 
Terminkoordinierung, die neue Freude an der Ma-
thematik beobachten, die Schulkoordinatorinnen 
loben und bestärkten und einen Bereich beruhigt 
laufen lassen.  

Und schon taucht ein neues Geschenk auf: Weil wir 
SINUS – Schule sind, bietet uns die Universität an 
mitzutun beim Projekt „TuWas“ ....... bitte weiter so! 

 
Ellen Hansen, Rektorin  

 

Was gelingt uns gut und kann 
zur positiven Routine werden? 

Aus dem Evaluationsbericht der Paul-Klee-
Grundschule 

„Der SINUS - Gedanke prägt in zunehmendem Maße 
unseren Unterricht. In den Mathematikstunden war 
und ist es für uns interessant zu beobachten, wie 
die Schülerinnen und Schüler verschiedener Altersstu-
fen mit guten Aufgaben umgehen, wie sie Muster 
und Strukturen erkennen, wie sie sich langsam an 
neue Verfahren herantasten und mutiger werden im 
Finden von eigenen Lösungswegen bei der Bewälti-
gung von Sachaufgaben. Als besonders wichtig er-
achten wir es dabei den Kindern die Möglichkeit zu 
geben, ihre Ergebnisse zu präsentieren und ihr Vor-
gehen zu beschreiben. Dazu führen die Schülerinnen 
und Schüler ein Forscher- oder Knobelheft. 

Für uns verbinden sich mit dem Begriff SINUS solche 
Aspekte wie: 

S – Strategien entwickeln 
I  – Individualität fördern 
N – Neugier wecken 
U – Unsicherheiten abbauen 
S – Selbstbewusstsein festigen  

Die kontinuierliche Arbeit im SINUS – Team an der 
Schule stellt für uns eine große Bereicherung und 
Motivation dar. Wir setzen uns intensiver mit ma-
thematischen Fragestellungen auseinander, suchen 
gemeinsam neue Herausforderungen und probieren 
uns aus. Der Erfahrungsaustausch mit den Kollegin-
nen und Kollegen zeigt, dass man mit auftretenden 
Schwierigkeiten bei der Umsetzung der geplanten 
Vorhaben nicht allein ist. Gleichzeitig bekommen wir 
immer positive Impulse für den Unterricht. 

Uns ist klar, dass wir noch ganz am Anfang einer 
Veränderung des Mathematikunterrichts stehen, doch 
wir denken, dass es ein hoffnungsvoller Beginn für 
uns alle - die Lernenden und die Lehrenden - ist. 
Wir sind fest davon überzeugt, dass es auch weiter-
hin für uns sensationell, ideenreich, niveauvoll, un-
terhaltsam und spannend bleiben wird.“ 

SINUS prägt und bereichert unseren  Unterricht. Wir 
werden dabei bleiben und weitere Kollegen und 
Kolleginnen ins Boot holen, damit alle Schüler unse-
rer Schule auch in den kommenden Jahren in den 
Genuss eines interessanten und modernen Mathema-
tikunterrichts kommen. 

Carola Leppin, Rektorin 
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Neue Wege  
im Mathematikunterricht 

Ein Interview mit Diether Stephan, Schulleiter der 
Paarvo-Nurmi-Grundschule  Berlin Marzahn 

 
„Lieber Herr Stephan, die Paarvo-Nurmi-Grundschule 
hat vor zwei Jahren mit der SINUS-Arbeit begonnen. 
Lässt sich schon etwas zu sichtbaren Auswirkungen 
auf den Mathematikunterricht sagen?“ 

„Ja, da lässt sich schon Einiges beobachten. Seit wir 
mit der Arbeit im SINUS-Projekt begonnen haben, 
hat sich die Kommunikation der Schüler untereinan-
der bei der Präsentation ihrer Ergebnisse erhöht. 
Besonders offene Aufgaben spornten sie an, Lö-
sungswege zu finden und zu diskutieren. 

Die Zusammenarbeit der Kolleginnen und Kollegen 
im Bereich Mathematik ist spürbar intensiver und 
besser geworden. Es werden zunehmend andere 
Lehr- und Lernmittel eingesetzt, um ein verändertes 
Herangehen an mathematische Aufgaben zu ermög-
lichen. Dazu gehören beispielsweise das Finden von 
differenzierten Fragestellungen auf unterschiedlichem 
Niveau oder das bewusste Ermöglichen verschiedener 
Lösungswege. Das förderte und forderte vielfältige 
Formen des Kreativ-Seins, Mathematisierens, Begrün-
dens, Darstellens und Kooperierens. Und damit ha-
ben wir im Hinblick auf die Umsetzung allgemeinen 
mathematischen Kompetenzen der Bildungsstandards 
einen wichtigen Schritt nach vorn gemacht. “ 

„Sind Sie mit den bisherigen Erfolgen zufrieden?“ 

„Ja, sehr sogar. Die Kolleginnen und Kollegen haben 
sich SINUS wirklich zu Herzen genommen, viel Arbeit 
investiert und hier Großartiges geleistet. Aber wir 
haben auch noch viel vor. Unser nächstes Ziel ist das 
verstärkte Einsetzen von Aufgaben, die das logische 
Denken, das Vorstellungsvermögen und das Entwi-
ckeln von verschiedenen Lösungsstrategien fördern.“ 

„Wir wünschen viel Erfolg für die weitere Arbeit.“ 

 
5. Jahrestagung 

SINUS-Transfer Grundschule 
am 5. und 6. Dezember in Erkner 

 

Auch bei der diesjährigen Jahrestagung in Erkner 
standen die Berichte aus den SINUS-Grundschulen 
am Anfang der gemeinsamen Arbeit. Sie machten 
deutlich, dass alle teilnehmenden Schulen glücklich 
über die eigenen Fortschritte in der Unterrichtsent-
wicklung sind und durch die Teilnahme am SINUS-
Programm ein schulinterner  Entwicklungsprozess in 
Bewegung gekommen ist. Die Grundschule am Sand-
steinweg hob die Auseinandersetzung mit der Be-
deutung der allgemeinen mathematischen Kompe-

tenzen durch die Arbeit im SINUS-Programm hervor. 
Aber auch der Aspekt der Sprachförderung im Ma-
thematikunterricht kam vor der Teilnahme an SINUS 
an einigen Schulen zu kurz. Heute wird sowohl an 
der Joan-Miró-Grundschule als auch an der Paul-
Klee-Grundschule durch die Verwendung offener 
Aufgabenstellungen viel mehr über Mathematik und 
eigene Lösungswege gesprochen. Die KollegInnen 
der evangelischen Schule Berlin Mitte stellten fest, 
dass die dort praktizierte Freiarbeit dem Kommuni-
zieren und Argumentieren im Mathematikunterricht 
nicht genügend Platz einräumt. Die Ruppin-
Grundschule brachte zum Ausdruck, dass auch nicht 
zufriedenstellende  Ergebnisse aus Vergleichsarbeiten 
ein Motor für die Weiterentwicklung des mathemati-
schen Bereichs einer Schule sein können 

Thematisch drehte sich bei den Workshops und Refe-
raten dieses Jahr alles um die Geometrie. So machte 
Gerhard N. Müller von der Universität Dortmund im 
Impulsreferat deutlich, welche Bedeutung der Geo-
metrie schon in den ersten Lebensjahren eines Kin-
des zukommt. Folgt man dem Postulat Feynmans: 
„Mathematik heißt auf Muster achten“, so ist es 
besonders mit Hilfe der Geometrie möglich, die ma-
thematische Entwicklung schon bei Kleinkindern ist 
nachhaltig zu fördern. Neben der Förderung der 
prozessorientierten mathematischen Kompetenzen 
bietet die frühe Arbeit mit Kindern an geometrischen 
Inhalten auch einen engen Zusammenhang zu a-
rithmetischen Inhalten.  

 

 

 

 

 

 

Über das Erkennen von Mustern in der Umwelt wer-
den erste Zahlzerlegungen bereits vor dem Eintritt in 
die Schule verinnerlicht, auch ohne die Ziffernbilder 
zu kennen. Im Kindergarten kommt der Geometrie 
ganz besondere Bedeutung zu, denn sie führt die 
Kinder zum strukturierten Sehen. Hierzu wurden 
vielfältige Spiele und Übungen vorgestellt.  
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Stelle dir vor, du 
hängst eine Wäsche-
klammer an den 
linken Arm deines 
Pullovers. Ziehe ihn 
aus und verkehrt 
herum (also auf links 
gedreht) wieder an.
Wo hängt die Klam-
mer nun? 

Im zweiten Referat der Tagung, das Bernd Wollring 
von der Universität Kassel hielt, ging es um das so-
ziale Lernen bei der Nutzung von Eigenproduktionen 
der Schüler im Mathematikunterricht. Die Ausfüh-
rungen machten deutlich, welche vielfältigen Mög-
lichkeiten das jahrgangsübergreifende Lernen bietet: 
Ältere Schüler können beispielsweise anhand der 
Ergebnisse jüngerer Mitschüler ihre Diagnosefähigkeit 
verbessern, indem sie mit dem Lehrer Fördermaß-
nahmen für einzelne Schüler formulieren. Anhand 
einer Übung im Rekonstruktionsformat zeigte Herr 
Wollring außerdem, wie zwei Schüler unterschiedli-
chen Leistungsniveaus und Alters miteinander neue 
Zeichen fanden, um sich gemeinsam über die Lö-
sung von Aufgaben zu verständigen. Auch die In-
formation, dass Schüler nach misslungenen 
Versuchen durchaus in der Lage sind, die Gründe 
dafür zu reflektieren, bestätigte Lehrer, die aus Ü-
berzeugung im jahrgangsübergreifenden Lernen ar-
beiten. 

Neben den Referaten gab es fünf Workshops zur 
Auswahl, wovon zwei hier beispielhaft vorgestellt 
werden. Mit viel Material ausgestattet packte Frau 
Rasch den Inhalt vieler Schulstunden in einen drei-
stündigen Workshop, den sie in einem rasanten 
Tempo abhielt. Am Ende hatten alle Teilnehmer ein 
selbst erstelltes Geometrie-Nachschlagewerk in den 
Händen, welches so auch mit Schülern entwickelt 
werden kann. Bei der Erstellung dieses Heftes entwi-
ckelt sich der Unterricht fast von selbst, da jede Falt- 
oder Zeichen-Handlung zu weiteren Erkenntnissen 
bei den Schülern führt. Diese können wiederum für 
neue Themen aufgegriffen werden. So kommt man 
vom Zeichnen eines Kreisdurchmessers möglicherwei-
se zum Satz des Thales, ist mit Wolle und Lineal der 

Bedeutung von  auf der Spur und durch sechsma-
liges Abtragen des Radius auf einer Kreislinie zum 
regelmäßigen Sechseck. Neben der Einführung der 
geometrischen Fachtermini wurde auch erläutert, wie 
Schüler auf dem Weg über Flächen mit rechten Win-
keln zur Berechnung von Flächeninhalten gelangen.  

Im Workshop von Frau 
Hedwig Gasteiger von der 
Universität München ging 
es um Grundlagen des 
Geometrieunterrichts, des 
räumlichen Vorstellungs-
vermögens und der 
Begriffsbildung. Mit ihren 
Übungen lockte sie auch 
erfahrene LehrerInnen aus 
der Reserve. (Ja, den 

Wäscheklammer-Versuch musste ich zuhause noch 
einmal überprüfen…)  

Für den Gebrauch von Kopfgeometrie-Übungen im 
Schulalltag war es sinnvoll, einmal vor Augen ge-
führt zu bekommen, wie leicht schon simple An-
schauungsobjekte die Vorstellungskraft verbessern 
helfen. Beim Thema Begriffsbildung im Geometrieun-
terricht wurde deutlich, mit welchen Problemen die 
Schüler zu kämpfen haben: Der sogenannte Würfel-
zucker ist verwirrender Weise ein Quader! 

Das Suchen aller möglichen verschiedenen Quadrate 
und Rechtecke an einem 5x5 Geobrett ist eine Auf-
gabe, die schnell in den eigenen Unterricht über-
nommen werden kann. (Lösung: Es gilt 8 
verschiedene Quadrate und 16 verschiedene Recht-
ecke zu finden.) 

Neben diesen beiden Workshops bot Nicole Wellen-
sieck von der Universität Bielefeld einen Workshop 
zum Thema „Parkettierungen herstellen und erfor-
schen“, an. Bei Bernd Wollring gab es „Lernumge-
bungen zu regelmäßigen Vielecken“ zu erforschen 
und Gerhard N. Müller stellte in seinem Workshop 
unter dem Titel „Heute spielen wir Mathematik“ als 
Vertiefung seines Vortrages mathematische Spiele zur 
Geometrie vor. 

Abschließend bleibt zu Erwähnen, dass es wieder 
zwei anregungsreiche und schöne Tage waren, die 
unsere Köpfe rauchen ließen und viel Gelegenheit 
boten, sich auszutauschen.  

Sandra Brostowski, Evangelische Schule Mitte 

„Ecken kippen“ 

Die Lehrer (und zunächst auch die Schüler) 
haben je ein Quadrat mit vier verschiedenfarbi-
gen Punkten (je einer pro Ecke) in der Hand. 
Nun wird ohne Bewegen des Quadrates ge-
fragt, welche Farbe z.B. in der linken oberen 
Ecke wäre, wenn das Quadrat zweimal nach 
links und dreimal nach gekippt werden würde. 
Nach den Vermutungen der Schüler wird die 
Antwort überprüft, indem das tatsächlich ent-
sprechend Quadrat gekippt wird.  
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Interessante Materialien 

Kompetenzorientiert unterrichten - 34 Aufga-

ben zur Förderung der allgemeinen mathema-

tischen Kompetenzen im 2. Schuljahr 

 
Die mathematische 
Grundbildung hängt 
wesentlich davon ab, 
ob die Entwicklung der 
inhaltlichen mathemati-
schen Kompetenzen 
nicht auf das schemati-
sche Ausführen von 
Rechenroutinen, son-
dern auf mathemati-
sches Verständnis 
gründet. Dafür ist es 
notwendig, im Unter-
richt früh die allgemei-

nen mathematischen Kompetenzen - Problemlösen, 
Argumentieren, Kommunizieren, Modellieren und 
Darstellen - zu entwickeln. 

Die vorliegende Aufgabensammlung von Bärbel Ha-
gedorn und Karin Tretter, eine Publikation von Sen 
BWF in Zusammenarbeit mit SINUS Grundschule, 
liefert 34 Aufgaben zur Förderung der allgemeinen 
mathematischen Kompetenzen im 2. Schuljahr. Prob-
lemorientierte Fragestellungen regen zu Gesprächen 
über individuelle Lösungswege und die Darstellung 
mathematischer Gedanken an. So kann der Mathe-
matikunterricht von Anfang an lebendig und kompe-
tenzintensiv gestaltet werden.  

Beispielaufgabe 

 

Quadrate aus Dreiecken 

Man benötigt: 
2 gleich große Quadrate aus 
Papier in zwei Farben 
Ein Quadrat wird so gefaltet, 
dass 4 gleich große Dreiecke 
entstehen. 

 
Die Dreiecke werden an den Faltlinien ausgeschnit-
ten. Mit dem anderen Quadrat wird genau so ver-
fahren. Aus den 8 Dreiecken wird nun ein großes 
Quadrat gelegt. Im Anschluss erfinden die Kinder 
neue Quadrate mit unterschiedlichen Mustern. 
 

Allen Berliner Grundschulen sind in den letzten Ta-
gen jeweils 10 Exemplare der Broschüre zugegangen.  

 

 

LONPOS – Die Zauberpyramide 

Dieses Spiel fördert: logisches Denken und 
räumliches Vorstellungsvermögen  

Spieler: 1, oder gemeinsames Tüfteln 
Altersempfehlung: ab 6 Jahre  

Spielmaterial: 

Spielbox zum Aufklappen, 
12 Spielsteine, 
1 Aufgabenkarte mit 66 Aufgaben 
Spielanleitung 

LONPOS ist ein innovatives dreidimensionales Puzzle, 
gepaart mit ständiger Herausforderung, Intelligenz-
training und lang anhaltendem Spielspaß! Es besteht 
aus 12 Bausteinen unterschiedlicher Form und Farbe.  
Der Spieler startet mit einer vorgegeben Aufgabe 
aus wenigen Steinen. Das Ziel ist jede vorgegebene 
Problemstellung in einem Fünfeck oder Rechteck (Je 
nach Spielversion) aufzulösen oder eine dreidimensi-
onale Pyramide mit dem Rest der verbliebenen Stei-
ne zu bauen. Die Aufgaben steigern sich von leicht 
bis schwierig.  
Vorbei sind die Zeiten, an denen Spiele rasch wieder 
in einer Ecke landen, LONPOS macht dauerhaft Spaß 
- und das gilt für die ganze Familie! LONPOS bietet 
durch die immer wechselnden Aufgabenstellungen 
einen extrem hohen Spaßfaktor, animiert zu immer 
weiterem Knobeln, weckt das Bedürfnis weitere, 
schwierigere Rätsel zu lösen und sorgt damit für 
eine anhaltende Spiel-Motivation.  

2D- und 3D-Spiele auf höchstem Niveau - Lonpos ist 
nicht nur ein Spiel, welches unglaublich spannend ist 
und für anhaltenden Spaß sorgt, es hat auch we-
sentliche Funktionen für die Entwicklung sowie Fit-
ness des Gehirns. Verschiedene Formen, Farben und 
Aufgabenstellungen in steigenden Schwierigkeitsgra-
den regen das Gehirn an. Die Förderung der visuel-
len Intelligenz, des logischen Denkens und der 
geometrischen Vorstellungskraft sind nur wenige der 
vielfältigen Vorteile die das Spielen von Lonpos mit 
sich bringt. 
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Termine 2008/09 

1. Set-Treffen 

04.05.2009 

15.06.2009 

 

2. SINUS-Fortbildungen 

02.04.2009 Maria Hums-Heusel 

Die Multiplikation entdecken - vorhandene Struktu-
ren aufgreifen und grundlegendes Verständnis 
entwickeln 

07.05.2009 Maria Hums-Heusel 

Erkennen und integrieren von rechenschwachen 
Kindern in der Schulanfangsphase  

14.05.2009 Kerstin Beyer  

Übungsformate für aktiv entdeckendes Lernen und 
produktives Üben im jahrsgangsgemischten Unter-
richt.  

04.06.2009 Maria Hums-Heusel 

Die Multiplikation entdecken - vorhandene Struktu-
ren aufgreifen und grundlegendes Verständnis 
entwickeln 

11.06.2009 Anita Pfeng  

Grundlegendes zu Wahrscheinlichkeit und Zufall 

 

23.April 2009 

Bewerbungsschluss für neue Schulen 

 

3. sonstige Veranstaltungen 

6.11.2008–2.8.2009 

mathema - Ist Mathematik die Sprache der Natur? 
Deutsches Technikmuseum  

28. Mai  

Bundesweite Abschlussveranstaltung, Berlin 

29. und 30. Mai 2009 

Abschlusstagung der Landes- und Setkoordinatoren 
in Erkner 

25. Juni 2009 

Berliner Abschlusstagung SINUS-Transfer Grund-
schule - Auftakt für die neuen Schulen 

Die Berliner Schulsets 

 

Set 1: Anita Pfeng, Paul-Klee-Grundschule 
Grundschule am Rüdesheimer Platz, Wilmersdorf 
Grundschule an der Bäke, Steglitz 
Joan-Miro-Grundschule, Charlottenburg 
Pestalozzi-Schule, Steglitz 
Tempelherren-Grundschule, Tempelhof 
Adolf-Glaßbrenner-Grundschule, Kreuzberg 
Paul-Klee-Grundschule, Tempelhof 

 

Set 2: Kerstin Beyer, Grundschule im Grünen 

Erika-Mann-Grundschule, Wedding 
GS unter den Bäumen, Pankow 
Karlsgarten-Grundschule, Neukölln 
Fritzlar-Homberg-Grundschule, Tiergarten 
Evangelische Schule Berlin-Mitte 
Schule am Zwickauer Damm, Neukölln 
GS im Grünen, Malchow 

 

Set 3: Karin Tretter, GS am Sandsteinweg 

Dietrich-Bonhoeffer-Grundschule, Charlottenburg 
Siegerland-Grundschule, Spandau 
Werbellinsee-Grundschule, Schöneberg 
Klosterfeld-Grundschule, Spandau 
Grünauer Grundschule, Köpenick 
Evangelische Grundschule Wilmersdorf 
GS am Sandsteinweg, Neukölln 

 

Set 4: Markus Schega, Galilei-Grundschule 

Jens-Nydahl-Grundschule, Kreuzberg 
Thomas-Mann-Grundschule, Prenzlauer Berg 
Comenius-Schule, Wilmersdorf 
Paavo-Nurmi-Grundschule, Hellersdorf 
Liebmann-Schule, Kreuzberg 
Ruppin-Grundschule, Schöneberg 
Galilei-Grundschule, Kreuzberg 
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